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Eriheint Montag, Dienstag, Donners tag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs» 

ſtörungen begründen keinerlei Anipzud; auf Rüderftattung 
des Bezugs preiſes. 
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Freitag, den 22. November 1929 


47. Jahrgang 


Die Verfaſſungsfrage nicht geklärt 


Rede des Miniſterpräſidenten im Spiegel der Warſchauer Preſſe — Keine Auskunft über die Artder Verfaſſungsreform 


Die Rede des Miniſterpräſidenten Switalski wurde 


durch die oppositionelle Preſſe in Warſchau ziemlich kühl aufge: | 


uommen. Man ih dort der Anſicht, daß die Rede keine Klärung 
in die äußerſt zuaeipitte politiſche Situation gebracht hat. Die 
Regierung will die Verfaſſung abändern, aber konkrete Vor: 
ſchlage werden nicht gemacht. Auch wird nicht gejagt, ob ſich die 
Regierung. mit den Vorſchlägen des Regierungsblocks identi- 
frziere. Das „ABC-Blatt“ jagt zu der Rede, daß man jetzt 
genau jo wenig weiß wie vor der Rede. 
drei und einem halben Jahre auf eine entſcheidende Prazijierung 
der Stellung der Regierung in der Verfaſſungsfrage und der Wi: 
niſterpräſident zog gegen die Oppoſition zu Felde und ſtellte die 
Theſe auf, daß der Sieg ohnehin der Regierung zufallen wird. 


Das Land wartet ſeit 


Zu demſelben Schluß kommt auch der „Kurjer Warſchawski“ 
und ſagt, daß die Rede Switalskis die Allgemeinheit aus dem 
Verlegenheitschaos und den ewigen Fragen, was werden wird, 
nicht Hinausführte Wir wiſſen nur, daß die Verfaſſung 


abgeändert und die Rechte des Parlaments beſchnitten 


werden ſollen. Dieſer Grundſatz wird ohne Kompromiſſe aufge⸗ 
ſtellt. Die diesbezüglichen Ausführungen Switalstis haben ulti⸗ 
mativen Charakter. Doch hat der Miniſterpräſident nichts un⸗ 
ternommen, um eine Diskuſſion über dieſes Thema zu ermöglichen, 
im Gegenteil, die Möglichkeit einer freien Ausſprache wurde 
durch ſeine Rede abgeſchnitten. Derſelben Anſicht, wie die beiden 
vorerwähnten, ſind auch alle anderen Blätter. 


Frankreich und die Haager Konferenz 


»die Schwierigleiten der Oſtreparationen 


Paris. Den völlig irreführenden franzöſiſchen Mel⸗ 
bungen, die bereits von einer Feſtlegung der Haager Konferenz 
auf Anfang Januar uud von einer Znſtimmung der deutſchen 
Regierung zu dieſem Zeitpunkt berichten, müſſen die tatſächlichen 
Vorgange der letztea Tage gegenübergehalten werden, die ſich 
in leiner Weile mit der franzöſiſchen Darſtellung decken. Die 
Einberufung der Konſerenz erfolgt durch den belgiſchen 
Miniſterpräſidenten Jaspar, deſſen Aufgabe es iſt, bei den ſechs 
Hauptmächteu: Deutſchland, England, Frankreich, Italien, Japan 
und ſeiner eigenen Regierung, auzufragen, welcher Zeit: 
punkt ihnen recht if. Wenn eine Uebereinſtimmung zwichen 
den jedes Hauptbeteiligten erzielt iſt, werden die Einladungen 
von Miniſterpräſident Jaſpar an ſich und an die kleineren 
Mächte ergehen. Zur Zeit iſt man noch nicht jo weit. 

Bisher hat Frankreich ſich inoffiziell an die dentſche Regie: 
rung gewandt und mitgeteilt, daß es beabſichtige, beim Mini⸗ 
lterpräſidenten Jaſpar Anfang Januar als Zeitpunkt für die 


franzöſiſchen Regierung ik es der Reichsregierung nicht gelun⸗ 
gen, den Standpunkt Frankreichs, der ſich bekanutlich anf drin: | 
gende Haushaltsberatungen und die Schwierigkeit des 
Ausſchuſſes für die Oſtreparationen ſtützt, mit Erfolg zu 
bekämpfen. Die Reichsregierung hat die franzöſiſche Regierung 
wiſſen laſſen, daß ihrer Auffaſſung nach der Zeitpunkt Anfang 
Januar für Dentſchland ſehr ungünſtig ſei, nnd daß fie ihrer⸗ 
ſeits keinerlei Verantwortung für die Hinaus⸗ 
ſchiebung der Haager Konferenz tragen wolle. Jedenfalls 
hat die Reichsregierung im Gegenſatz zu den Behanptungen der 
Pariſer Preſſe den Zeitpunkt von Anfang Januar bisher nicht 
zugeſtimmt. Es ift nnn anzunehmen, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ſich troßdem an den Miniſterpräſidenten Jaſpar mit der 
Auregung wenden wird, die Konferenz für Anfang Jannar eins 
zuberufen. Ob Miniſterpräſident Jaſpar dieſer Anregnug folgen 
wird und ob die anderen Mächte ihrerſeits zuſtimmen, läßt ſich 
ſchwer vorausſagen. Man darf annehmen, daß zum minde⸗ 


Konferenz anzuregen. In mehrfachen Beſprechnngen mit der ſten England Schwierigkeiten machen dürfte, 
* 


der Leidensweg der deutſchen Koloniſten 


Rußland verhindert die Auswanderungen und will nicht helfen 


Kowur Nach einer Meldung aus Moskau hat der deutſche 
Botſchaftsrat von Twardowski mit führenden Perſönlich⸗ 
keiten des Außenkommiſſariars erneut eine längere Unterredung 
über die Aaswandcrung der deutſchen Koloniſten aus der Sowjet⸗ 
Union gehabt. Aeber das Ergebnis dieſer Unterredung iſt noch 
nichts bekannt geworden. Die Somjetregierung hat trotz der 
Erteilung der Einreiſecrlaubnis für 1000 Koloniſten durch die 
deutſchen Behörden die Päſſe noch nicht ausgeſtellt. Die 
deutſchen Koloniſten befinden ſich in einer furchtbaren 


Lage. da inzwiſchen ihre Geldmittel zu Ende gehen. In 
folge des Brotkartenmangels in Moskau haben ſie auch nicht 
die Möglichkeit, ſich auf normalem Wege Lebensmittel zu vet⸗ 
ſchaffen. Der Auswandererſtrom hält trotz der Zwangs⸗ 
maßnahmen der Sowjetregierung an. Die deut⸗ 
ſchen Kolouiſten, die mit der Eiſenbahn aus verſchiedenen Rich⸗ 
tungen kommen, verlaſſen etwa 50-60 Kilometer vor Mos lau 
die Züge und verſuchen zu Fuß oder zu Pferde in die Stadt zu 
kommen, um ſo der Stadtkontrolle zu entgehen. 


Studenkenunruhen anch in Prag 


An der deutſchen Aniverſität (rechts) und der deutſchen Techniſchen Hochſchule (links) in Prag kam es am 18. und 19. No⸗ 
dember zu Kundgebungen und Angriffen der deutſchen Stud enten gegen ausländiſche und namentlich jüdiſche Studierende. den Einfluß beſtzt, gegen bie Vorſchläge ausgeſprochen. 
* 
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Flelgobe des Deutichen Eigenuns 


London. Auf eine Anfrage des Abgeordneten Sir King s⸗ 
ley Wood kündigte Schatzkanzler Snowden im Unterhaufe 
für Donnerstag eine umfaſſende Erklärung zur Frage des bes 
ſchlagnahmten deutſchen Eigentums an. Die! Tendenz dieſer 
Antwort zeichnet ſich bereits in der Form der heutigen Erwide⸗ 
rung ab. Im Hinblick auf die gegenwärtig im Gang befindliche 
Propaganda und das offenbar vorhandene Miß verſrändnis 
in der Entſchadigungsfrage“, jo ſagte Snowden, 
„Ihlage ich vor, mit Zuſtimmung des Unterhauſes morgen eine 
allgemeine Erklärung der Regierung hierzu abzigeben.“ 

Ueber den Inhalt der Erklärung, die von weiten engliſchen 
Kreiſen in der letzten Zeit mit immer ſtärkerem Nachdruck ver⸗ 
langt worden war, wird Stillſchweigen bewahrt, doch liegen kei⸗ 
nerlei Anzeichen für eine Aenderung des Standpunktes Snowdens 
vor. Der Vertreter der Telegraphen⸗Union hört zuverläſſig, daß 
man in allen intereſſierten Kreiſen auf engliſcher wie auf deut. 
ſcher Seite mehr mit einer umjaffenden Erläuterung und Recht⸗ 
fertigung des engliſchen Standpunktes, als mit einer Abweichung 
von der bisherigen Auffaſſung rechnet. Die morgige Erklärung 
wird deswegen von beſonderer Bedeutung fein, weil es ſich um 
eine nach den wochenlangen diplomatiſchen Verhandlungen und 
mongtelangen direften und indirekten Vorſtellungen von engli⸗ 
ſcher wie don deutſcher Seite wohl erwogene und als endgültig 
anzuſehende Darlegung der engliſchen Regierungspol'tik in der 
Entigädigungsizag: handelt. 


Beginn der Saarverhandlungen 

Paris. Die Spannung, mit der man dem Beginn der Saar. 
verhandlungen in Paris entgegenſieht. hat ſich in 
den letzten Tagen gemindert, da man heute die Auffaſſung ver⸗ 
tritt, daß die Saarabordnung ihre Arbeiten gleich nach ihrem 
Zuſammentritt auf Unterausſchüſſe verteilen wird, um mit der 
Bearbeitung der zahlreichen techniſchen Fragen zu beginnen. Dieſe 
Prüfung dürfte Wochen in Anſpruch nehmen, woran ſich eine län⸗ 
ger: Weihnachtspauſe ſchließen wird. Erſt nach Weihnachten 
dürfte an die politiſchen Fragen und an den Verſuch ihrer Lö⸗ 
ſung herangetreten werden 


Die amerikaniſche Abordunng 
für die Londoner Konferenz 


Neunoel Präſideut Hoover hat jetzt die Namen der 
Mitglieder der amerilaniſchen Abordnung für die Londoner 
Seemächte konferenz bekanntgegeben. Vertreter der 
Vereinigten Staaten find: Marineſekretär Adams, der Lon⸗ 
doner Botschafter General Dames, der Botſchafter in Megiko, 
Morrow und der Geſandte in Brüſſel, Sibſon. Außerdem ge⸗ 
hören der Abordunng Staatsſekretär Stimſon und die Sena⸗ 
toren Reed (Pennsylvania) nud Nobinſon (Arkansas) 
an. Als Berater werden die Admirale Pratt nnd Jones die 
Abordnung gleiten. 


Aeberfall anf den game Geſandien 


Brüſſel. Am Mitfwoch morgen wurden in der chineſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Brüſſel 5 chineſiſche Studenten vorſtellig, um den 
chineſiſchen Geſandten um Freilaſfung des Studenten zu bitten, 
der vor einigen Tagen eine Brandſtiftung in der Geſandtichaft zu 
verüben versucht hatte. Der Gefandte lehnte das Anſuchen ab. 
Die 5 Studenten fielen ſodann über ihn her und ſchlugen ihn 
nieder. Die herbeigerufene Polizei verhaftete die Studenten Der 
chineſiſche Geſandte iſt ſchwer verwundet. 


Vertrauens vołum für Tardieu 


Paris. In der Kammerſitzung am Mittwoch nachmittag 
ſtellte Miniſterpräſident Tardieu gegen einen Antrag des ſo⸗ 
zialiſtiſchen Abgeordneten Monnet die Vertrauensfrage, die 
eine Mehrheit von 340 gegen 245 Stimmen für die Regierung 
ergab. Monnet hatte die Gründung einer Getreidegeſellſchaft und 
die Feſtſetzung der Getreidepreiſe verlangt. 


Die Bergbaureform in England 
Die englischen Bergarbeitervertreter für die Reform vorſchläge 
der Regierung. 

London. Die Vertretertagung der Vergardeitergewerl⸗ 
ſchaft beſchloß Mittwoch abends mit überwiegender Mehrheit 
die Annahme der Vergbanreformvorſchläge der Regierung. Von 
den einzelnen Bezirken hat ſich nur Vorkſhire, io der kürz⸗ 
lich zurückgetretene Präſident Herbert Smith einen eutſcheiden⸗ 


N 


um Reichskommiſſar für die Betrennng 
er deulſch⸗ruſſ. Rückwanderer ernannt 


wurde der ſozialdem okratiſche Reichstagsabgeordnete Stücklen. 

(Bekanntlich handelt es ſich um 10 000 deutſche Bauern, die in⸗ 

folge bitterſter Not aus Rußland nach Kanada auswandern wol: 

ken, und um ihren Abtransport und vorübergehenden Aufenthalt 

in Deutſchland Mittel hierfür ind vom Reichskabinett nun⸗ 
mehr bereitgeſtelt worden) 


— ——— — . H— zu 


Muſſolini revidiert ſich 
Milderung in der Sprachanwendung in Südttrol. 


Bozen. Bekanntlich wurde ſeinerzeit bei der Aufhebung 
der Doppelſprachigkeit in allen Südtiroler Gemeinden angeord⸗ 
net daß auch in Gaſthauſern alle öffentlichen Aufſchriften. Speiſe⸗ 
karten, Rundſchreiben uſw. lediglich in italieniſcher Sprache b⸗ 
gefaßt fein müſſen. Nunmehr hat die Präfettur an die Amts⸗ 
bürgermeiſter ſämtlicher Gemeinden der Provinz Bozen ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, das eine bedeutende Milderung die⸗ 
fer Anordnung darſtellt. Danach iſt die Anwendung mehrerer 
Sprachen in dieſen Gaſthausbetrieben, vor allem auch die Un» 
wendung der deutſchen Sprache weitgehend erlaubt, 
unter der Vorausſetzung jedoch, daß der italieniſche Wortlaut 
ſtets an erſter Stelle ſteht. In deutſcher Sprache gekennzeich⸗ 
zete Einrichtungsgegenſtände, wie Beſtecke, Geſchirre, Wäſche⸗ 
ſtücke uſw. dürfen ſolange verwendet werden, bis fe außer Ge 
brauch geſetzt werden müſſen. a 


Flamiſierung der Aniverſität Gent 
Die belgtſche Kabinettskriſe vorläufig vermieden. 

Briiſſel. Die liberale Fraktion der belgiſchen Kammer be 
ſchloß nach lebhafter Ausſprache die Flamiſierung der Univerſität 
Gent anzuſtreben. Die Kabinettskriſe iſt dadurch zunächſt vers 
mieden, zum mindeſtens jedoch für mehrere Monate hinausge⸗ 
ſchoben worden. Die Flamen werden nunmehr vorausſichtlich ihre 
ſlämiſche Univerſttät, nach der fie im hundertjährigen Kampfe ge⸗ 
ſtrebt haben, erhalten. Es ſei hierbei daran erinnert, daß die 
Universität Gent ſchon einmal, und zwar während des Krieges 


durch den deutſchen Gouverneur von Belgien, von Biſſing, fla. 
miſiert worden war. 4 u-E 


Lynchjnſtiz in Mexiko 

London. Einer Meldung aus Eaſtland in Mexiko zu⸗ 
folge, ſchleppte eine wütende Menge den bekannten Räuberhaupt: 
mann Rateliffe, der bei einem Ausbruchsverſuch aus dem 
Gefängnis einen Poliziſten ſchwer verwundet hatte, aus dem Ge⸗ 
fängnis weg und hangte ihn an einen Telegraphenmaſt auf Das 
Seil riß jedoch Die Menge ließ ſich aber dadurch nicht abhalıen, 
den Räuber zum zweiten Mal aufzuhängen. Der Bezirksrichter 
wohnte dem Vorfall als Zuſchauer bei. Ratcliffe war im De 
zember 1927 wegen Banfraubes zum Tode verurteilt worden. 


Ein Schweizer Blaubart: 


Peiniger und Mörder der Frauen 


Illic. Das Züricher Schwurgericht verurteilte zwei Der Landarbeiter nahm bald darauf bei einer Bauer 
Landarbeiter wegen Mordes zu lebenslänglicher Haft. frau Arbeit. Eines. Tages fand man auch ſie, anſcheinend 

Der Hauptſchuldige, das jüngſte Kind einer ſehr zahl⸗ vom Heuboden heruntergeſtürzt, tot auf der Tenne und auch 
reichen Familie, iſt erblich ſchwer belaſtet. Die Mutter gab hier wurde amtlich der Tod durch Unfall beſtatigt Es 
ihren Kindern, um Ruhe zu haben, ſchon im zarteſten Alter dauerte nicht lange, als ſich der zweite Landarbeiter, der 
opiumhaltigen Mohntee. Ein Bruder des Angeklagten bei der Bauersfrau arbeitete, von Gewiſſensbiſſen getrieben, 
wurde bereits als anep he wegen Brandftiftung ver⸗ der Polizei ſtellte und erklärte, jein durch Jahzorn bekannter 
urteilt Der Angeklagte ſelbſt, der ſchon als Kind wegen Kollege habe ihn, den bis dahin gänzlich Unbeſcholtenen, 
ſeines Jähzorns berüchtigt war war dreimal verheiratet. In verführt, die Bäuerin gemeinſchaftlich umzubringen. Jetzt 
den belden erſten Fällen ließen ſich die Frauen von ihm ging man dem Vorleben des anderen Landarbeiters nad). 
Ee weil ein Zulammenleben mit ihm wegen ſeines Es ſtellte fi} heraus, daß er auch ſeine dritte Frau ermordel 
Jähzorns und ſeiner Grauſamkeit unmöglich war Seine Er Er wurde wegen zweifachen Mordes zu lebenslang! 


dritte Frau wurde eines Tages tot aufgefunden, ſie war licher Haft verurteilt. Sein Komplize wurde der Mithilfe 
augenſcheinlich vom Heuboden geſtürzt. „Tod durch Unfall“ am zweiten Mord für ſchuldig erklärt. Auch er erhielt Ie 
ſtellte die amtliche Todesurkunde feſt. benslängliche Haft. 


— . ———— —̃ —— ̃ —ẽ — — 


Abſchaffung der gemifchfen Gerichte 1 f 
in Schanghai 


Schwierſgkeiten zwiſchen der chineſiſchen Negierung und dem 
diplomatiſchen Korps. 

Peking. Zwischen dem diplomatiſchen Korps und der 
chinefiſchen Kegerung it es zu neuen Schwierigkeiten gekom⸗ 
men. Die chineſiſche Regierung erſuchte das diplomatiſche Korps 
Vertreter für Verhandlungen über die Abſchafſung der ge⸗ 
miſchten Gerichte in Schanghai zu entſenden, Das diplomatiſche 
Korps lehnte es aber ab, Vertreter für die Verhandlungen zu 
entfenden, da es für devartige Verhandlungen nicht zuſtändig 
ſei. Der Regierung wurde anheim geſtellt, ſich mit den auslän⸗ 
diſchen Konſuln in Schanghai wegen der beabſichtigten Verhand⸗ 
kungen in Verbindung zu ſetzen. Die chineſiſche Regierung hat 
diefen Vorſchlag des deplomatſſchen Korps abgelehnt und be⸗ 
ſchloſſen, auf die Teilnahme ausländiſcher Vertreter an den in 
Ausſicht genommenen Verhandlungen zu verzichten. Die gemiſch⸗ 


ten Gerichte werden daher ohne Mitwirkung der aus“ 
ländiſchen Diplomatie von der chineſiſchen Res 
gterung abgeſchafft werden. 


Schwere Kämpfe an der ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Grenze 


London. Die beiden Orte Dalai:Nor und Manb: 
ſchuli, in deren Nähe Kämpfe ausgebrochen waren. And nach 
ergänzenden Mitteilungen aus Mukden durch die Sowjet⸗ 
truppen eingenommen worden. Der Einmarſch der Ruſſeu er 
folgte erſt nach ſehr heitigen Zuſammenſtötzen mir größeren cine 
ſiſchen Armeeteilen. in deren Verlauf die Chinefen [ehr große 
Verluſte gehabt haben ſollen Die Stärke der beteiligten 
Sowjettruppen wird mit mehr als einer Divifion angegeben, die 
mit Tanks, Flugzeugen und moderner Artillerie ausgerifibet ſind. 
Auch an anderen Stellen der Front gingen Sowjettruppen auf 
chineſiſches Gebiet über. - 
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Schreckenskalen einer bulgariſchen Ränberbaude 

Seit einiger Zeit hält eine fünfkopfige Räuber⸗ und Mörderbande, die unter Kührung des berüchtigten Dotſcho 

Uzunoff ftebt, die bulgarische Landbevölkerung in Schrecken Zuerſt machten die Räuber durch die Ermordung eines 

ganzen Gerichtskollegiums von ſich reden. Kürzlich hielten ſie ſogar einen Zug an und raubten in aller Ruhe alle 

120 Paſſagiere aus. — Unf:re Aufnahme iſt das einzige Bild, das der bulgariſchen Polizei von der RNäuberbande 
bekannt wurde. — Der zweite von rechts iſt der Räuberhauptmann Dotſcho Uzunoff. 


andere Generation 
HUMAN „ou DU SCHNEIDER-FUERSTL 
U DURCH VERLAG OSKAR MEISTER .WERDAU SA, 
(5. Fortſetzung.) 


Der Raum, den die Generalin ihr Voudolr genannt hatte, 
war ſo ſchlicht beſchelden, daß niemand geahnt hätte, daß 
diejenige, die hier ſeit ſechs Jahren lebte, eine Gräfin von 


und zu Reichenberg geweſen war. Nur die Bilder in den 
breiten Rahmen erinnerten an die Vergangenheit. Die 
Möbel waren geichnikt und zeigten alle Formen. Auch 
ſtimmten fie nicht überein. Es waren Biedermeier und Ro» 
koko mit Stücken jüngeren Datums e ere 
Im erſten Augenblick verblüffte es, ater man gewöhnte fich 
raſch daran. Es war trotz allem eine gewiſſe Harmonie in 
dem Ganzen zu ſehen. Der General ſetzte ſich in den Stuhl, 
der beinahe die ganze Fenſterniſche einnahm, und ſah nach 
ſeinem Sohne, der ſich mit dem Rücken gegen den großen 
grünen Kachelofen lehnte. 

Ihn zum Sprechen zu zwingen, das wollte er nicht. Er 
würde reden, wenn er mit ſich fertig war. Das Drängen 
und Preſſen in ſolchen Dingen war zwecklos. 

„Sie betrügt mich, Vater,“ kam es aus dem Dämmer. 

Der General hob ſich aus dem Stuhl: „Deine Frau?“ 


„Ja. 

Es litt den alten Ebrach nicht mehr in ſeiner Niſche Er 
kam herüber an den Ofen. um feinen Aelteſten vor ſich zu 
baten Vom Fenfter bis hierher verſchwamm ihm deſſen 
Geſicht zu Fehr im abendlichen Dunkel: „Haft du Beweiſe? — 
Ohne Beweiſe — —“ Er ſchnitt mit der Hand durch die Luft 
Es ziſchte, als ob eine Degenklinge aufſurrte: „Mit wem 
- t wann? — — Wenn du Phantomen nachnehft 
ziehſt du deine eigene Ehre in den Schmutz? 

„Ich fand ſechs PViftienkarten des Juden Grünfeld in einer 
ihrer Taſchen Alle mit „ergebenitem Gruß und unter⸗ 
tänigſtem Handkuß“. 

„Wer ift dieſer Grünfeld?“ 

* & Sohne, das Warenhaus in der Sonnen⸗ 

aße 


„Sie wird Einkäufe 


Der General ſchüttelte den Kopf. 
gemacht haben dort Welter nichts!“ 

„Einkäufe,“ ſagte der Hauptmann, „die mein Gehalt um 
ein Vielfaches überſteigen.“ 

„Man bekommt jetzt derlei auch auf Kredit und monatliche 
Abzahlung.“ 


—— ee 


der Frau des verkrachten Bandiers und fetzigen Bücher« 


„Bei Grunfeld & Söhne nicht. Man erhalt dort etwas 
reviſors Marbot. 


gegen ſofortige Kaſſa. oder als — Geſchenk Das erſtere iſt 


unmöglich, alſo kommt nur das zweite in Betracht“ 

Der General ſtellte mit ſeinem Aelteſten ein Verhör an 
und behandelte ihn dabei als Angeklagten: „Biſt du ſtets 
gut und rücſichtsvoll gegen ſte geweſen? Halt du ihre 
Wünſche erfüllt; ſoweit fie ſich erfüllen ließen? Halt du ſie 
nicht mit Launen gequält? Mußte fie in letzter Zeit unge⸗ 
wöhnlich viel entbehren?“ 

„Vater. du quälft mich! Ich habe ſtets dein Verhalten 
Mutter gegenüber als Muſter und Vorbild genommen. 
Aber ich habe mit meinem Tun und trotz allem beſten 
Willen nur Mißerfolge gehabt“ 

Der General überflog die Geſtalt feines Aelteſten. Es 
blieb fein Zweifel. auf welcher Seite dle Schuld lag Die 
Augen der ſchönen Schwiegertochter lockten und leuchteten. 
Ihr ganzer Körper blühte. während der Mann neben ihr 
wie im Fieber ausgetrocknet ſchien Sie ſtand in der Sonne. 
ein Baum voll leuchtender Früchte, der ſich über das Gezäune 
des ehelichen Gartens neigte, hinaus zur Straße, wo bie 
große Menge vorüberging Er ſtand drinnen neben ihr und 
ſah ſich wund an ihrem Blühen Der Boden. auf dem ſie 
wuchs, war fein. wie der Stamm, der nach Gattes⸗ und 
Menſchenrecht ſein Eigen war Aber ſie geſtattete auch den 
anderen teilzunehmen an dem, was ihm allein gebührte Der 
General begriff Von den Ebrach hatte noch nle einer Halb- 
part gemacht, wenn es ſich um ſein Weib gehandelt hatte 
Ganz oder gar nicht 

„Du mußt den Juden zur Rechenſchaft ziehen.“ 

„Mit einer Viſitenkarte als Beweis?“ 

„Es find Ihrer ſechs — ſagteſt du nicht io?” 

„Ja, ſechs! Ich werde ihn alſo fragen, wenn du glaubfr, 
daß es fo das beſte iſt“ 

„Ja, frage ihn Es iſt bitter, wenn man drei Söhne hat. 
die in der Eho nicht das fanden was fie ſuchten Sprich 
nicht. Ernſt! Es werden immer Kontraſte zul ammengeltellt 
Das wird ewig fo fein. io lange die Ehe ein Zufallsoblekt 
bleibt nur dem blinden Walten des Mlltars überlaſſen Auf 
dieſe Meile werden die Raſſen die Charaktere. die Körper 
die Geiſter durcheinandergewürfelt wie wertloſes Futter, 
das man dem Leben zum FFraße vorwirft Komm ſeßt mit 
mir, die Giesberts zu begrüßen“ 

Er horchte nach dem Hofe wo der Motor eines Kraft 
wagens furrte Sie aingen die Treppe hinab und kamen 
gerade recht. als Gerda, die ältere der beiden Töchter des 
Generals, aus dem Wagen ſtieg 

Der Hauptmann ſteifte mit elnem Ruck beide Schultern 
Ja. das war ſie! Jeder Zoll eine Ebrach! Seine Bruder⸗ 
liebe aber hatte ſeit den früheſten Kindertagen Erude gehört, 


Gerda wirkte in dem tiefen Schwarz des Trauerkleides mit 
dem dunllen Flor über dem Autohut wie eine Königin von 
Geblüt Ihre Augen waren rot verweint 

Der General nahm die Tochter wortlos in die Arme. Sie 
neigte ihren Kopf qesen feine Schulter und lchluchzte auf. 

Der Vater zwana ihre Hand in die feine, und fie ſchob ihr 
Spitzentaſchentuch einen Moment feſt zwischen die Zähne. 

Im Flur erſchienen Rita und Max zur Begrüßung. Lore⸗ 
Ries fehlte Auch Mar bot war nicht gekommen, ebenſo die 
Kleine Kuril von Ebrach kam von der Verwalterwohnung 
herübergeſprungen und umarmte die Schweſter 

„Lena läßt dich bitten. hernach zu ihr zu kommen. te 
n.öchten dich erſuchen. Patenitelle an unſerem Jungen au 
übernehmen. Er wurde in der Stunde geboren, in der 
Mutter ftarb “ 

Gerda küßte ihn, forſchte in feinem Geſicht und ſeufzte: 
Daß doch die Ebrachs niemals ganz zufrleden waren mit 
dem was ihnen das Leden beſcherte Karl laß hier auf 
einem Herrenhof, den man nur umzutauſchen brauchte um 
ein Rittergut daraus zu machen Er hatte den Sohn, den er 
ſich wlinſchte, und doch fiel ein Schatten üder feinen Weg. 
Sie ſchob die feuchte Zunge über die vom Weinen ſpröde ge⸗ 
wordenen Lippen und ſah unwillkürlich zurück nach Crnſt, 
der an der Seite feiner Frau in der Helle des Treppenaufs 
ganges ſtand 

Ritas und ihr Blick maßen ſich, ließen dann voneinander 
ab und verloren ſich nach den anderen hin 

„Sie hat einen ſcharfen Zug um den Mund bekommen.,“ 
konſtatierte Rita für ſich, und Gerda Giesbert fand, daß die 
Augen der Schwägerin elnen Ausdruck zeigten der dem der 
Halbwelt ſehr nahe verwandt war Sie fühite inſtlnktlo, 
daß hier etwas im Aufkeimen begriffen war. was ſich nicht 
mit der Ehre der Ebrachs deckte Man mußte nötigenfalls 
den Bruder darauf aufmerkſam machen. obwohl lol the Mah⸗ 
nunoen meiſt Ich'erht belohnt wurden 

Niemand folgte ihr in das kerzenbeleuchtete Zimmer ale 
der Vater der wieder ihren Arm durch den feinen gezogen 
hielt Als fe eintrat en, lag eine Geſtalt oor dem Parade⸗ 
bett auf den Knien. das Geſicht feft aegen den ſchwor zen 
Samt. ber tief herabfiel gedrückt Der Körper wurde wie 
im Krampfe geſchüttelt Der General ließ den Arm deiner 
Tochter fallen und legte deide Hände auf den Kopf der 
Knienden Dann zog er ſie empor und mit ſich fort, hinaus 
aus dem Raum mit feinem Geruch von Verweſung und ver⸗ 
welkenden Blumen Niemand begegnete ihnen auf der 
Treppe. Auch der Flur war leer. 

(Fortſetzung folgt.) 


* 


Laurahütte u. Umgebung 


Todesfall, 

8. Der in Siemianowitz und Michalkowitz gut bekannte 
Bergwerksdirektor Herr Thomas von der Preußengrube iſt 
am 16. d. Mts. an Herzſchwüche geſtorben. Herr Thomas 
genoß feine praktiſche Ausbildung auf den Richterſchächten, 
war nach Abjolvierung der Bergſchule zu kat im & von 
1802—1905 Steiger auf der Maxgrube und trat im Jahre 
1905 in die Dienſte der Preußengrube, wo er in ſchneller 
Than vom Sahziteiger zum Bergwerksdirektor avancierte. 

omas genoß den Ruf eines hervorragenden Fachmannes. 


Zur letzten Ruhe gebettet 
wurde am geſtri Ben Nachmittag der jo früh entſchlafene 
Elektromonteur Gerhard Karſch. Groß war die Teilnahme 
am letzten Trauergeleit, ein Beweis, wie beliebt der Dahin⸗ 
geſchiedene unter den Mitmenſchen war. Der erſt 28 Jahre 
zählende Verſtordene war ein treuer Sportanhänger und 
nur ſelten vermißte man ihn bei den ſportlichen Veranſtal⸗ 
tungen. Eine ſchwere langjährige Krankheit hat den jungen 
Mann heimgeſucht, bis es dem . gefallen hat, 
ihn in das ewige Jenſeits zu rufen. N. i. 


Silberhochzeit. 
o Am heutigen Donnerstag feiern die Wandzikſchen 
Eheleute, ul. Sobieskiego 32, das 115 ber. Silberhochzeit. 
Den glücklichen Jubilaren die herzlichſten Glückwünſche. 


Der Poſtminiſter in Siemianowitz. 

0. an feiner er durch die hieſige Woje⸗ 
wodſchaft ſtattete der Miniſter für Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſen. Baerner, auch dem hieſigen Poſtamt einen Beſuch ab. 
In Begleitung des Poſtdirektors von Kattowitz und einiger 
anderer Herren erſchien er am Dienstag kurz nach 9 Ahr 
vormittags vor dem Poſtgebäude, wo er von dem Leiter der 
hieſigen Poſtanſtalt, Grabowski empfangen wurde. Nach 
kurzem Aufenthalt traten die Herren die Weiterreiſe an. 


Geiſtliches Konzert zum Beſten des Kirchenbaues. 

Wir machen nochmals auf das am Sonnabend, den B. No: 
vember, abends 8,30 Uhr, im Vorführungsraum des „Apollo“ 
Kinos in Siemianowitz ſtattfindende geiſtliche Konzert des Cä⸗ 
cilienvereins der St. Antoniuskirche aufmerkſam. Der Chor wird 
verſtärkt durch Mitglieder des Cäciltenpeteins Wielkie Hajduti 
unter Mitwirkung eines aus Muſikfreunden gebildetes 30 Mann 
ſtarken Orcheſters unter Leitung des „Chorrektore Joſef Lubina. 
Als Soliſten find gewonnen worden: Sopran — Frau Hanne Zel⸗ 
der und Fräulein Eilfabeth Kahlert; Alt — Fräulein Eilſe Ka⸗ 
fler: Tenor — Dr Dinter und Paul Maxelon und Baß — Joſef 
Maciejek und Richard Skwara. Zur Aufführung gelangt eine 
Ausleſe aus den klaſſiſchen Kompoſitionen der Worte der hl. 
Meſſe von Ludwig Beetboven, Joſef Haydn. W. A. Mozart und 
Franz Schubert. ſowie die Symphonien in G-Moll Nr. 40 von W. 
A. Mozart. Eintrittskarten zum Preiſe von 3.00. 2,50 und 2.00 
Zloty Find im Vorverkauf bei M. Koſtka, ul. Sobieskiego 1 (Tel. 
1140) und Buchhandlung A. Ludwig. ul. Bytomsa Tel. 5), zu 
haben. Der Neinertrag dieſes Konzerts iſt für den Umbau der 
St. Antoniuskirche beſtimmt. 


Erſtmalige Verteilung der Jubiläumsſtipendien. 

s Am Mittwoch fand in Siemianowißz erſtmalig die Vertei⸗ 
lung der 4 500 31. betragenden Stipendien an 6 bedürftige Stu⸗ 
dierende ſtatt. 


Betrifft Gebührenſ.ze für die Autobusverkehr Siemia⸗ 
nomi— Kattowitz. 

5. Die in der Mittwochzeitung angegebene neuen Gebüh⸗ 
renſätze für den Autobusverkehr Siemianowitz⸗Kattowitz, welche 
eine Tariferhöhung bedeuten, werden nicht eingeführt, da nach 
einer uns von geſchatzter leitender Stelle im Zweckverband für 
die Durchführung des Autobußverkehrs zugegangenen Informa⸗ 
tion die bisherigen Preiſe nicht nur unverändert bleiben, ſondern 
duß ſogar ein: Herabſetzung berfelben erwogen wird. Die auf 
den Fahrſcheinen angegebenen Preiſe find irrtümlich ſalſch ges 
druckt. 


Die Laurahütter Kaufmannſchaft rüſtet. 

26 Nu: noch wenige Wochen trennen uns von dem ſchönen 
Weihnachtsfeſte Alt und jung foeut ſich auf die Geſchenke, die 
beſonders an dieſem Feſte in Maſſen verabreicht werden. Die 
Laurahütter Kaufmannſchaft, die von jeher beſtrebt war, dem 
hieſigen Publikum in allen Wünſchen gerecht zu werden, rüſtet 
heute ſchon, um mit gefüllten Läden den Kaufenden die Wahl 
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Inkereſſante Preſſeprozeſſe 


In der „Gazeta Nobotnicza“ wurde vor einiger Zeit ein 
„Offener Brief“ veröffentlicht, in welchem zum Ausdruck gebracht 
wurde, daß die Schriftleitung des „Iluſtrowany Kurjer Co: 
dzienny“ ſich an den Wojeinoden zwecks Erteilung einer Subven⸗ 
tion gewandt hätte. Das bewog das Krakauer Blatt, den Autor 
des Artikels in ſchimpflichſter Weiſe zu beleidigen. Der Belei⸗ 
digte, Boleslaus Mieszkowsli. ging gegen den verantwortlichen 
Redakteur des „Iluſtrowany Kurjer“ klagbar vor. Der betref⸗ 
fende Redakteur, Jan Stanfiewicz, wurde in 1. Inſtanz wegen 
ſchwerzr Beleidigung zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. Gegen 
dieſes Urteil legte derselbe jedoch Berufung ein. Das Gericht ver⸗ 
wandelte die Gefängnisſtrafe in 2. Inſtanz in eine Geldſtrafe von 
140 Zloty. 

Verhandelt wurde ferner gegen den Kattowitzer Korreſpon⸗ 
denten desjelben Blattes. Redakteur Joſef Hejnar, in der gleichen 
Angelegenheit. Hejnar erhielt in 1. Inſtanz 10 Tage Gefängnis. 
Das Gericht erkannte in 2. Inſtanz mildernde Umſtände an und 
hob die Gefängnisstrafe auf. An Stelle der Gefängnisſtrafe . 
eine Geldbuße von 100 Zloty zu entrichten. — Es r r fh 1 


St. Cäcilienverein au der Kreuzkirche in Siem ianowitz. 

s. Am Sreitag, den 22. d. Mts, abends 8 Uhr, findet 
im Vereinslokal die fkehen Generalverſammlung ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen nachfolgende u te: 1. Be 
grußung und Aufnahme neuer Mitglieder. AR des 
Nerich. 4 der letzten Generalver ammlung. ahres⸗ 
ericht Kaſſenbericht. 5. Bericht des Nzenmar es. 6. 
Neuwahl des Vorſtandes und 7. Anträge und Verſchiedenes. 
Das Erſcheinen zu dieſer Generalverſammlung iſt Pflicht 
aller aktiven und inaktiven Mitglieder. 


Von der Fortbildungsſchule. 

28. Alle in Siemianowitz wohnenden Gruben» und Hinten ⸗ 
arbeiter unter 18 Jahren, ſowie Arbeitsloſe, haben ſich in den 
Dienſtſtunden des Rektorats der Schule 5 an der ul. Polna, zwi⸗ 
ſchen 2 und 4 Uhr melden, ſoweit fie bis dahin am Fortbuldungs» 
ſchulunterricht noch nicht teilgenommen haben. 


Der Neubau des Gemeinde 
auf der ul. Szkolna in Siemianowitz geht ſeiner Vollendung 
entgegen. Der Teil des Gebäudes, der an der Nebenſtraße 
liegt, wird am 1. Dezember ſeiner Beſtimmung übergeben. 
Die beiden anderen Teile werden erſt zu einem ſpäteren 
Zeitpunkt fertiggeſtellt, da in der Lieferung der Ofen⸗ 
kacheln eine Verzögerung eingetreten iſt. 


Neuanpflanzungen von Bäumen. 

o. Die neugeſchuffenen Grünanlagen am Piotr Skargi⸗ 
Platz, welche im vorigen Herbſt hauptſächlich mit Sträuchern 
bepflanzt wurden, werden gegenwärtig mit einer größeren 
dien von Bäumen be 7 Außerdem werden in 
diejem Jahre eine Anzahl Straßen mit Bäumen bepflanzt, 
welche dem Straßenbild ein ſchönes Ausſehen geben werden. 


Aus dem Fundbüro. 
o. Im Fundbüro, er 9 des hieſigen Gemeinde⸗ 
amts iſt eine Kette u Dien un mit Inhalt von dem 
Eigentümer während der Dienſtſtunden abzuholen. 


Die Kammerlichtſpiele 

bringen ab Freitag bis Montag ibr hervorragendes Film- 
und Varietee⸗Programm. Der a Ufa⸗Film der 
Saiſon „Die Dame mit der Maske“. Ein erotiſches Drama 
mit Arlette Marchal, Dita Parlo, Wladimir Galdaroff und 
Heinrich George. Ein packendes, ergreifendes Spiel rollt 
hier in lebhafker logiſcher und künſtleriſcher Folge vor uns 
ab. Der erſtklaſſigen Darſteller beſtes Können zeigt ſich in 
dieſem Film in ſolcher Mannigfaltigkeit, daß man ſich ſelbſt 
als Mitſpieler fühlt, mitlebt, zittert, liebt und bangt. Auf 
der Bühne eine große Senlation: 22? Kommen! Gehen! 
Staunen! Das Programm wird für jeden Beſucher ein ge- 
waltiges Erlebnis bedeuten. Siehe heutiges Injerat! 


Im Kino Apollo 


erſcheint auf vielſeitigen Wunſch auf der Leinwand Bereits ab 
te den 21. d. Vils, der 2 und letzte Teil des unlbertroffenen 


Jilmwerks der Weltproduktion 1929 Der Graf non Monte 


‚ Chrifto“. 


erleichtern zu können. Langſam füllen ſich auch ſchon die Schau. 


fenſter mit all den guten Sachen. Es wird wohl keinen Artikel 
geben, der bei den hieſigen Kaufleuten fehlen würde. Einige grö⸗ 
Bere Geſchafte planen, beſondere Ausstellungen zu veranſtalten, 
um die Einwohnerſchaft von der großen Auswahl überzeugen zu 
kümnen. Wir appellieren an die hieſigen Bürger, ihre Eindaufe 
nur bei den hieſigen Kaufleuten tätigen zu wollen. Sie werden 
beſtimmt alle reell bedient werden. 


Freiwillige Feuerwehr. 
o. Die Freiwillige Feuerwehr Halt am heutigen Don: 
nerstag, den 21 November, abende 8 Uhr, im Vereinslokal 


Prochotta, ihre fällige Monatsverſammlung ab. 


Von der Angeſtell tenverſichernng. 

8. Angeſtellte, die aus der verſicherungspflichtigen Be⸗ 
ſchäftigun ae een ſind und freiwillige Beiträge 
weiterzahlen, müſſen vom 1. Januar 1928 ab bieje Beiträge 
in 1 15 Höhe * die ſie bei ihrer letzten verſiche⸗ 
run flichtigen Be Saen entrichtet haben, und zwar 
müſſen pro Jahr 8 Beiträge in ve Höhe bezahlt werden, 
wenn ber Verſicherte noch nicht 10 Jahre Beiträge geleiſtet 
5 und 4 Beiträge, wenn er bereits über 10 Jahre gezahlt 

at. Differenzen müſſen nachgezahlt werden. 


Bauptverſammlung des Kath. Geſellenvereins 


Siemianomitz. 

Am Sonntag fand im Vereinslokal Prochotta die dienjäh⸗ 
rige Hauptverſammlung obigen Vereins ſtatt. Der Beſuch war 
lehr gut. Mit Rüdfiht auf den Jugend⸗Sonntag hielt der Herr 
Oberkaplan von der Kreuzkirche als Präſes einen Vortrag über 
das Leben und Wirken des heiligen Stanislaus Koſtka. Zu dem 
am 1. Dezember in Kattowitz⸗Zalenze ſtattfindenden Bezirkstage 
vurden als Delegierte gewählt der Präſes und Vizepräſes, ſowie 
der Senior und Schriftführer. Anderen Intereſſenien ſteht die 
Betätigung frei. Für den 22. Dezember ift im Prochottaſchen 
Verlommlungsiofal eine gemeinſchaftliche Weihnachtsfeier ge⸗ 
Plant, an welcher auch die Diplomierung der Ehrenmitglieder 
vorgenommen wird. Nach längerem, gemütlichen Beiſammen⸗ 
er die Sitzung mit dem üblichen Handwerksgruß be⸗ 

t. 


Es iſt dtatſächlich der ſchönſte Ihm, der jemals in 
Stemianowitz auf der Leinwand gegeben wurde. Der * 
für die Kinodirekt fon war das vollbesetzte Kino während de 
Aufführung des erſten Teiles. Der 2. Teil ſchildert in ek 
fender Weiſe die Rache des Grafen von Monte Chriſto au ſei⸗ 
nen Feinden zuerſt an der Um die Braut vauble, als: 
dann an Staatsanwalt Villenfor! der ſeinenzeit feine Verban⸗ 
nung verurfadte. Außerdem auf der Bühne: eine große und 
noch nie dagemeſene Bühnenattraktron, wämlich das vorzugliche 
Duett „Bernardy“ in erſtklaſſiger Muſik auf verſch edenen ori⸗ 
ginellen Murf'nftrumenten, ganz beſonders Bernardy als Xp: 
lofon⸗Virtuoſe. 

Die Kinodipektion hat den Kinoſaal für eine Kirchenfeier 
em kommenden Sonnabend von 8,15 abends ab unentgeltlich 
bero'tgeftellt. Die Kinovorſtellung findet an dieſem Sonnabend 
deshalb von 4 Uhr nachm. bis 8 Uhr abends ſtatt. 


Sporkliches 


Hockeyklub Laurahütte. 

Am Freitag, den 22. November, findet im Lokal Generlich 
(Drenda) Laurahütte eine ſehr wichtige Vorſtandsfi ung ſtatt. 
Beginn 7 Uhr abends. Es wird gebeten, recht pünktlich und 
zahl reich zu der fraglichen Sitzung erscheinen zu wollen. 

K. S. 07 Laurahütte. t 

Die Aktiven werden gebeten, zu den allwochentlichen Klub⸗ 
abenden pünktlich und zahlreich erſcheinen zu wollen. Die Mann⸗ 
ſchaftsabende werden jeden Freitag, und zwar in der Zeit von 
7-8 für Junioren und von 8 Uhr ab für Senioren abgehalten. 

War das notwendig? 

‚150 Wie bekannt, iſt am letzten Sanne der Hirfige F ocken ! 
klub zum vereinbarten Freund Haitsipiel gegen Beuthen 09 nich! 
angetreten. Auf die Folgen, die dadurch dem Kontraktbrüchigen 
erwarten, haben wir ſchon in der letzten Nummer hingewieſen. 
Der geſchädigte Spiel⸗ und Sportverein Beuthen 09 hat nun 
beim Verbandsvorſtand den Antrag geſtellt, den Laurahütter 
Hockenklub für eine längere Zeit zu verhangen. Ueber dieſen 
Antrag ſoll ſchon im Laufe dieſer Woche verhandelt werden. 
Sollte der Verband dieſem Strafantrag ſtattaeben, jo wird ber 
hieſige Hockeyklub vollkommen ohne Gegner ſtehen. Man ſiebt 
eben daraus, wie groß die Nachteile, die durch die Flauheit elni⸗ 
ger Spieler verurſacht werden, find. 


falls dei der Verhandlung, daß von den Beklagten der Wahr⸗ 
heitsbeweis nicht erbracht werden konnte 

Unter der Bezeichnung „Tragedja dziecka pfeudomoralrſty“ 
zeigte ſich im Janicki⸗Organ ein Artikel, in welchem Korfanty und 
deſſen Tochter in ſchärfſter Weile attackiert wurden. Der Schwie⸗ 
gerſohn Korſantys ſowie Korfanty perſonlich, ſtrengten gegen die 
„Gazeia Slonska eine Klage an. Der verantwortliche Redakteur 
dieſes Blattes 3. Skrocki wurde zu der empfindlichen Strafe von 
1 Monat Gefängnis und 1000 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Zus 
dem wurde den Beleidigten eine Entſchäbigung von 2 000 Zloty 
zuerkannt. 

Gegen dieſes Urteil legte der Redakteur Berufung ein. Der 
Beklagte verteidigte ſich damit, daß er während der Zeit, als der 
fragliche Artikel in der Zeitung Aufnahme fand, nicht in Katto⸗ 
witz verweilte. Nach Durchführung der neuen Beweisaufnahme 
wurde das Urteil der 1. Inſtanz aufgehoben und der verantwort⸗ 
liche Redakteur zu 2 Monaten Gefängnis bei Umwandlung in 
eine Geldſtrafe von 900 Zloty verurteilt. Zudem iſt an die Be 
leidigten die Entſchädigungsſumme von 2 000 Zloty zu zahlen. 


CSCSFC 

in den Sportkreiſen bekannte 
Wroblewski feiert am morgigen Freitag ſeinen Geburts⸗ 
tag. Wir gratulieren! 
Werden die Sportvereine von der Bergnügungsiteuer 

Schon ſeii Jahren wird von den Einnahmen aus den 
ſportlichen Veranſtaltungen von ſeiten der Gemeinde eine ſoge⸗ 
nannte Vergnügungsſteuer“, in Höhe von 7 Prozent erhoben. 
Alſo deutlicher gejagt, der Veranſtalter muß von den wenigen 
eingenommenen Groſchen, nebſt der großen Unkoſten, noch eine 
Abgabe an die Gemeindekaſſe leiſten, ganz gleich. ob er ein 
Minus hat, oder nicht. Am meiſten zu leiden haben ſchon darun⸗ 
ter die Fußballvereine, die gezwungen ſind, faft alle Sonntage 
zu Ipiefen und gleichzeitig auch zu „zahlen““ Nur die Guteinge⸗ 
weihten wiſſen, daß heute eine jede Fußballmannſchaft, welche 
zu einem wo verpflichtet wird, 50 bis 100 Zloty koſtet. 
Wohlgemerkt nur diejenigen aus dem oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk. Außerdem koſten die Plakate. der Schiedsrichter. die 
Platauſſicht und noch anderes mehr, ebenfalls annahernd 30 31. 

Wenn man nun fetzt von einem Sportplatz zum anderen 


Der 
zieht ſo ſieht man bei den Fußballwettſpielen nicht mehr wie 
100 Zuſchaner, inkl. Kindern, die zum Teil gar keinen Eintritt 


Fußballfreund St. 


befreit? 


bezahlen. Ohne lange rechnen zu müſſen kommt man zu der 
Ueberzeugung, daß der Veranſtalter einen Verluſt zu verzeichnen 
hat. Dies alles entlaſtet ihn jedoch nicht von der Bezahlung der 
7 proz Steuern. Erinnerlich iſt uns noch das große Fiasko, wel⸗ 
ches zu den Oſterfeiertagen den K. S. 07 Laurahütte ereilte. Der 
genannte Verein verpflichtete, um das Anſehen⸗der Laurahütter 
Sportgemeinde zu heben, für den 2. Oſterſeiertag einen Wiener 
Fußballverein, der für ſein Gaſtſpiel in Zaurahiltte 300 Dollar 
verlangte Leider verregnete dieſer Tag gänzlich, ſo daß dem 
internationalen Treffen nur zirka 700 Menſchen beiwohnen. 
Der Platzbeſitzer kaſſierte jeinerzeit, bei erhöhten Eintrittspreis 
ſen. nur 1200 Zloty ein. Da die Unkosten insgeſamt 3000 Zloty 
betrugen, bezifferte ſich das Defizit auf rund 1800 Zlotn. Das 
Opfer, welches der Veranſtalter ſpenden mußte, war demnach 
rieſengroß. Trotzdem mußte er von dieſem „Vergnügen die in 
Frage kommende Steuern bezahlen. Anſtatt dent geſchädigten 
Verein zu helfen, jo wurde ihm noch der letzte Dolchſtoß verſetzt. 
für das Gute, welches er für das Allgemeingut der Gemeinde 
getan hat. 

Aus den obigen Schilderungen erſieht man deutlich, daß die 
Abgaben für die Vereine eine ſchwere Laſt bedeuten. Die ge⸗ 
ſamten Sportvereine wollen nun einen geſchloſſenen Schritt bei 
der hieſigen Gemeindevertretung unternehmen, hoffentlich mit 


Erfolg. 


Goktesdienſtordnung: 


Katboliſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Freitag, den 22, November 1929. 
1. Fl. Meſſe für verſt. Familie Sgym es 
2. hl. Meſſe für verſt. Famille Soblik. 
8. HI. Meſſe für Lebende und Sterbende der Jam lie Benk. 
Sonnabend, den 23. November 1929. 
1. Fl. Meſſe für verst. Feliz Tommalla und Verwandtſchaft. 
beiberjelts. 
2. hl. Meſſe für verſt. Anmut Cogiel. 
3. hl. Meſſe fik 
kranzes. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 22. November 1809. 
6 Wr: für verſt. Auguſt und Leonhard Bujotzet, Alo's 
Wencgel und Germanbiffeht Bulotzet und Cogiel. 
6% Uhr: für verſt. Emile Schier und Verwandtſchaft. 
7415 Uhr: für alle armen Seelen im Fegfeuer. 
Sonnabend, den 233, November 1929 
6 Ahr für verſt Paul und Joſef Wienczierz und gefallenen 
Frang Niedballa. 
655 Uhr: für verſt. Marten und Franz Nygulla. Elisabeth 
und Joſefine Maczionga und Verwandtſchaft beiderſeits. 
7,15 Uhr: „für das Brautpaar Dombrowa⸗Fib ch. 


verſt. Mitglieder des deutſcken NRoien« 


Aus der Woſewodchaftk Schlefien 


Dr. Roſt ks Nachfolger 


An Stelle des Geheimen Mediz nalrats Dr. Roftef, hat die 
Leitung der öffentlichen Geſundheitsabteillung der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien der bisherige Kreisarzt des Landkreiſes en 
witz, Dr. Orszulek, übernommen. N 


Beratun-sitellen für Lungenkranke 


In der ſchleſiſchen Wojewodſchaft wurden bis jetzt 12 Bera⸗ 
tungs ſtellen für Lungencranke eingerichtet und zwar befinden 
ſich dieſelben in Kattom ich an der ul. Andrzeja Sprechſtun⸗ 
den täglich von 12—13 Uhr nachmittags, Leitung Doktor Wili⸗ 
mowski. — In Königshütte, an der ul, Wandy 68, 
Sprechſtunden von 8—10 Uhr. vormittags, Leitung Dr. Spy ra. 
— In Ruda ſteht die Bevatungsſtelle unter der Leitung bes 
Dr. Dzierza und iſt nur am Montag und Donnerstag von 
8—10 Uhr geöffnet. — In Slemianowitz täglich von 9—11 
Uhr, Sprechſtunden unter der Leitung des Dr. Hermann — 

| Sr Bismardhütte im Revier, Spreditunden von 11—18 
Uhr nachmittags, Leitung Dr. Mierzows ki. — In Myslo⸗ 


‚i8 werden Sprechſtunden täglich von 10—11 Uhr abgehalten 
inter Zeitung des Dr. Otrem ba. — In Schwientochlo⸗ 
witz tägliche Sprechſtunden von 8—10 Uhr vormittags mit Aus⸗ 
nahme des Mittwochs, wo an dem Tage Beſtrahlungen ſtatt⸗ 
finden, Leitung Dr. Heſſek — In Schoppinitz ſteht die 
Beratnugsſtelle unter der Leitung des Dr. Spiller und iſt 
täglich von 11—13 Uhr geöffnet. — In Rub nik wird de Be⸗ 
ratungsſtelle von Dr. Kehle geleitet und iſt täglich von 15— 416 
Uhr nachmittags offen. — In Tarnowitz find die Sprech⸗ 
ſtunden nur auf Donnerstag, Freitag und Sonnabend angeſetzt. 
Leitung Dr. Schpil. 


Welche Gründe befreien den Handwerks lehrling 
vom Beſuch der Fortbildungsſchule? 


Es kommt ſehr oft vor, daß Handwerksmeiſter ihre Geſellen 
und Lehrlinge außerhalb des Sitzes ihres Handwerks beſchäfti⸗ 
gen und aus Gründen der Sparſamkeit ihre Leute am Ort der 
Beſchäftigung übernachten laſſen. Dadurch erwächſt für Lehr⸗ 
linge eine beiondere Schwierigkeit des Beſuches der Fortbil⸗ 
dungsſchule. 

Die Wojewodſchaft hat nun auf Grund der verſchiedenen 
Ansichten dahin entschieden, daß auf Grund einer neuen Der: 
fügung, der Beſuch der Fortbildungsſchule, wie folgt, zu regeln 
ut: 


1. Befinden fih am Wohnort des Arbeitgebers und am 
Wohnort des Lehrlings je eine Fortbildungsſchule, dann muß 
der Lehrling eine dieſer Schulen beſuchen. 

2. Befindet ſich die Fortbildungsſchule nur an einem Sr, 
daun iſt dieſe Schule zuſtandig für den Lehrling. 8 J 

3. it ein Lehrling zeirweiſe in einem Ort beſchäftigt. in 
dem ſich eine ſolche Schule befindet, dann muß er dieſe beſuchen, 
wenn die vorübergehende Beſchäftigung drei und mehrere Wochen 
dauern fol. Iſt die Beſchäftigung von kürzerer Dauer als drei 
Wochen ſo kann der Schuler vom Unterricht befreit werden Im 
erſteren Falle hat der Lehrling dem Schulleiter eine Beſcheini⸗ 
gung darüber vorzulegen, daß er die Schule ſeines zeitweiligen 


Beſchäftigungsortes bucht hat. Ferner muß er eine Beſcheini⸗ 


gung des Gemeindevorſtandes jener Gemeinde, in der er zeit⸗ 
weile beſchäftigt geweſen ift, darüber vorlegen, daß er dort in 
der Zeit vom ... bis .. beſchäftigt geweſen ift In beiden 
Fällen hat der Lehrherr die Schulleitung zu benachrichtigen, 
daß der Schüler außerhalb ſeines Wohnortes beſchäftigt iſt und 
in der angegebenen Zeit die Schule nicht beſuchen kann . 

4. Sit der Lehrling zeitweiſe in einem Ort beſchäftigt, in 
dem ſich keine Fortbildungsſchule befindet, dann iſt er für die 
Zeit dieſer Beſchäft'gung vom Schulbeſuch befreit. Bei der Rück⸗ 
kehr in ſeine alte Schule. iſt er verpflichtet vom Gemeindevor⸗ 
ſtand eine Beſcheinigung vorzulegen, die darüber Aufſchluß gibt, 
daß in dem betreffenden Ort tatſächlich keine Schule vorhanden 
war, ebonſo, daß er dort gewohnt hat. Der Handwerksme ster 
hat die Pflicht, die Schulleitung zu benachrichtigen. daß ſein 
Lehrling von . bis ... in X beſchäftigt war, fein wird und 
in dieſer Zeit die Schule nicht beſuchen kann. 

Durch dieſe Verordnung wurden die ſtrittigen Fragen ge⸗ 
klärt und die Kommiſſion für Gefellenprüfungen kann das Recht 
des Beſuches der Schule nachprüfen. 


Vorſtandsſitzung des ſchleſ. Gemeindeverbandes 
Der Schleſiſche Gemeindeverband mit dem Sitz in Kat⸗ 


towitz hält am Freitag, den 22. d. Mts. nachmittags 12 Uhr, 
im Rathaus in Königshütte eine Vorſtandsſitzung ab Auf 


der Tagesordnung ſtehen wichtige Punkte zur Durchberatung, 
u. a. über das Projekt zur en en ee des Verban⸗ 
des, über die Entlohnungsbedingungen der Schuldiener in 
den kommunalen Schulen, jowie die Angelegenheit über die 
Ausarbeitung eines Wojewodſchaftsprojektes. 


Kattowitz und Umgebung f 

In ſeiner Wohnung beſtohlen. Dem Maximilian Helbrich 
aus Zalenze, ul. Wojciechowskiego 36, wurde aus jeiner Woh⸗ 
nung ein Militärmantel im Werte von 150 Zloty, ſowie die 
Legitimationskarte und verſchiedene Militärpapiere gejtohlen. 
Als Dieb kommt ein gewiſſer Peter K. aus Lerby, Kreis Lubli⸗ 
nitz, in Frage. 


Veranzwor:licher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. z Ar. odp 
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Kammer-Lichtspiele 


Ab Freitag bis Montag BE 


Unſer hervorragendes Film⸗ 
und Varieté Programm! 


Der erfolgreichſte Uka⸗Film der Saiſon! 


Dielamemilderllaske 


Ein erotiſches Drama mit 


Arlette Marchäl, Dita parlo 


Weihnachtsbücher 


40000 g nefer 
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Mallafſf terung der bewies 0 obi 


Schaffung einer Ligaklaſſe? — Neorganiſation auf alle Fälle notwendig 


:5: Schon jeit der Trennung der beiden Landesgebiete Pol⸗ 
niſch—Deutſch⸗Oberſchleſien, kränkelt die Fußballbewegung in 
Oſtoberſchleſien an einer geſunden, vorteilhaften Klaſſeneintei⸗ 
lung. Faſt in jeder Generalverſammlung wurde die Frage der 
Neueinteilung der Fußballvereine erörtert, ohne daß jedoch ein 
richtiges Problem herausgefunden worden wäre. Immer und im⸗ 
mer wieder haben ſich am Schluß der Verbandsſpiele, bezw. bei 
der Verkündigung der Abſtiegskandidaten, Mängel erwieſen, die 
zu Reibereien zwiſchen den Klubs einerſeits und dem Verbande 
andererſeits Anlaß gaben. Etliche Male mußten Beſchlüſſe umge⸗ 
ſtoßen werden, da die Klagen nicht enden wollten. In guter Er. 
innerung verblieben noch die vielen, zweckloſen Qualifikations⸗ 
ſpiele, die für ſo manchen Verein von großem Nachteil waren. 
Von Jahr zu Jahr hoffte man auf eine Beſſerung in der Klaſſen⸗ 
einteilung, doch vergebens, anſtatt vorwärts, ging es ſichtlich rück⸗ 
wärts. Noch betrübter wurde der Zuſtand, als nach der Schaffung 
der Polniſchen Landesliga drei führende Vereine, wie der 
„1. F. C.“ Kattowitz. „Ruch“ Bismarckhütte und „Slonsk“ 
Schwientochlowitz aus der oberſchleſiſchen A⸗Klaſſe ausſchied en 
und der Landesliga beitraten. Aus dieſem Grunde mußte wieder 
eine Reorganiſation durchgeführt werden, jedoch mit dem Nach⸗ 
teil, daß die Spiele um den oberſchleſiſchen A⸗Klaſſenmeiſter nicht 
mehr ſo zugkräftig waren. Aber nicht nur finanziell war eine 
Einbuße feſtzuſtellen, ſondern auch ſpieleriſch iſt ein Rückſchlag ein⸗ 
getreten. Wie groß die Nachteile waren, das werden wohl die 
führenden Vereine am beiten wiſſen. Nur ſpärlich waren die Zu⸗ 
ſchauermaſſen, die die Sportplätze bei den Meiſterſchaftsſpielen 
aufzuweiſen hatten. Sichtlich verminderte ſich das Können bei 
den Mannſchaften, ſo daß man von einem regulären Rückgang der 
heimiſchen Fußballkunſt ſprechen konnte. Die unendlich lange 
Verbandsſpielſaiſon iſt einem direkt über geworden. An ein: 
Wendung hoffte man, als bei einer Jahresvollverſammlung der 
Beſchluß gefaßt wurde, die A⸗Klaſſe in jedem Jahre zu vermin⸗ 
dern, ſo daß in kurzer Zeit dieſe auf acht Klubs zuſammenſchmel⸗ 
zen ſollte. Doch auch da blieb es nur beim Beſchluß. Der K. S. 
„Slonsk“ Schwientochlowitz, der von der Landesliga abfiel, mußte 
der A⸗Klaſſe eingereiht werden, und zwar dem Königshütter Be⸗ 
zirk. Da jedoch der Wunſch geäußert wurde, in beiden Bezirken 
die Zahl der Vereine auf einer Stufe zu halten, ſo wurde von 
einem Abſtieg des Tabellenletzten des Kattowitzer Bezirkes Ab⸗ 
fand genommen. Alſo mithin wurde die genannte Gruppe nicht 
kleiner, ſondern größer. Ein Erfolg aus den diesjährigen Ver⸗ 
bandsſpielen war weder ſpieleriſch noch finanziell zu verzeichnen. 
Endlich ſind nun dieſe beendet worden und wieder ſteht man vor 
einer Umwälzung des augenblicklichen Spielſyſtems, da, wie ver- 


| 


leutet, die beiden Landesligavereine „1. F. C.“ Kattowitz und 
„Ruch“ Bismarckhütte aus der Liga ausſcheiden werden und der 
A⸗Klaſſe eingereiht werden müſſen. Man wird alſo wieder nickt 
die A⸗Klaſſe vermindern, ſondern vergrößern müſſen. 
Schon oben wurde erwähnt, wie nachteilig eine Vergrößerung 
der A⸗Klaſſe iſt. Keinesfalls wird dadurch die Spielſtärke ge⸗ 
hoben. Man vergleiche nur die Vereine von Polniſch⸗Oberſch e 
ſien mit denen des deutſch⸗oberſchleſiſchen Teiles. Muß da nicht 
offen zugegeben werden, daß die dortigen Klubs ſportlich, ſowie 
finanziell weit deſſer ſtehen als die hicſigen? Die großen For!⸗ 
ſchritte reſultieren nur davon, daß die höchſte Spielklaſſe dort die 
Ligagruppe, aus nur acht Vereinen beſteht. Dieſe acht Vereine 
ſpielen unter ſich den Bezirksmeiſter aus und da ſämtliche Kluns 
im Können ſo ziemlich gleich ſtark Find, jo find die Meiſterſchafte 
ſpiele durchweg alle ſpannend und zugkräftig. Von mehreren tan ⸗ 
ſend Zuſchauern werden die Fußballplätze umlagert, die faſt in 
jedem Punkttreffen guten Sport geboten bekommen. Und iſt das 
nicht das beſte Werbemittel für unſeren ſchönen Fußballſport!“ 
Könnte nicht in Polniſch⸗Oberſchleſien dasſelbe Syſtem eingeführt 
werden? Nicht nur die Spielſtärke würde ſich dadurch heben, 
aber auch finanziell würden die Vorteile recht groß ſein, da die 
Spiele ſoviel wie mit gar keinen Unkoſten verbunden ſind. Und 
welcher Fußballverein wünſchte ſich denn keinen beſſeren Stand? 
Gewiß werden die kleineren Vereine gegen dieſes Probleun 
ſein, aber beſteht denn für fie nicht dicſelbe Aufſtiegsmöglichkein 
Der Meiſter der dann weiter gruppierenden A-Klaſſe rückt jedes 
Jahr in der Liga hinauf, wofür der Tabellenletzte in die Klaii: 
„A“ abrutſcht. Dadurch würde man endlich eine beſtändige und 
in allen Teilen erfolgbringende Einſtellung ſchaffen. Ich wi! 
hier nicht die Vereine nennen, die für die Ligaklaſſe in Frage 
kommen würden, ſelbſtverſtändlich müßten diejenigen bevorzugt 
werden, die in den letzten Meiſterſchaftsſpielen die Spitze in der 
Tabelle errungen haben. Sollten ſich Mißſtimmigkeiten ergeben, 
o könnte man hicrfür 10 Vereine wählen, doch müßte in zwar 
Jahren die Liga inſofern auf 8 Vereine reduziert werden, daß in 
dieſen Juhren zwei Klubs abfallen und nur einer heraufrückt. 
Wie verlautet, ſollen ſchon einige Vereine darin” Schritte uns 
ternommen haben mit dem Erfolge, daß keiner von den in Fraze 
kommenden Vereine gegen dieſen geſunden Vorſchlag wäre. Frag⸗ 
lich iſt es nur, ob der Verband dieſer guten Sache zuſtimmen 
wird. Sollte dieſer aber nicht für eine Geſundung des kränkelu⸗ 
den Fußballſportes ſein? Bei der im Januar ſtattfindenden Ge 
neralverſammlung wird wohl dieſer Vorſchlag näher erörtert 
werden. E 
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Kattowiß — Welle 108,7. 

Freitag. 12.05 und 16.20: Schallplattenmuſik. 17.15: Vor⸗ 
trag. 17.45: Von Warſchau. 19.05: Vorträge. 20.15: Symphonie⸗ 
konzert der Philharmonje. 23.00: Vortrag in franz. Sprache 

Sonnabend. 12.05 und 16.20: wie vor. 17.10: Kinderſtunde. 
19.30: Vorträge. 20 30: Operettenübertragung aus Warſchau. 


Warſchau — Welle 1411. 
Freitag. 16.15: Schallplattenmuſik. 20.05: Muſtkaliſche Plau⸗ 
derei. 20.15: Symphoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 
Sonnabend. 12.05 und 16.15: Schallplattenkonzert. 17.15: 
Vortrag. 17.45: Kinderſtunde. 18.45: Verſchiedene Berichte. 
20.30: Operette von Jean Gilbert: „Prinzeſſin Olala“. 22.00. 
Die Abendberichte. 23.00: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau W lle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 


11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtande der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20 — 12.55: Konzert für Be ſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallpuutten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06. (nur Sonntags) Mittagsberichte 


.. 


Neue Ullſtein⸗ 


für 11 ztoty 
A. E. Johann 


Eine Jagd auf Menſchen und Dinge 


Wladimir Gaidaroff, Heinrich George 
Ein padendes, ergreifendes Spiel rollt 
hier in lebhafter logiſcher und künſt⸗ 
leriſcher Folge vor uns ab. Der erſtkl⸗ 
Darſteller beſies Können zeigt ſich in 
dieſem Film in ſolcher Mannigfaltigkeit. 
daß man ſich ſelbſt als Mitſpieler fühlt, 
mitlebt, zittert, liebt und bangt! 


Auf der Büline: 
Eine ganz große Senfation; 


2 dr 


Kommen! Sehen! Staunen! 
Das Programm wird für jenen Veſucher 
! ein gewaltiges eren bedeuten 


880 w᷑, o— - ͥ ˙m.. : 
Wir bitten unlere werten Leſer 


Inſerate möglichſt rechtzeitig 


in der Geſchäftsſtelle aufzugeben 


rings um Aſien. Mit 24 Abbildungen 


das große Abenteuerbuch 


Begegnungen mit Menſchen, 
Tieren und dem Zufall. 


Eine Sammlung fpannendfter Geſchichten 
zeitgenöſſiſcher Autoren 


das A phabet ber Kücht 


Ein kurzgefaßtes, aber reichhaltiges 
Nachſchlagewerk für alle Küchenfragen 
mit über 3000 Stichwörtern 


Jedes Buch in Leinen gebunden 11 z8 


Kattowitzer Buchdruc ei- und 
Verlags- 3p. Akcvjna, 3. Maja 12 


Fiiisie Laurahli.te, Seu nensrs- rade 


S 


KINO APOLLO 


Siemianowice, Dworcowa - Tel. 1028 
Auf der Leinwand: 


Auf vielseitigen Wunsch erscheint bereits ab heute, Frei- 
tag, den 22. November 1929 der 2. und letzte ıeli 
des unübertroffenen F:ilmwerkes der Weltproduktion 1929 betitelt 


Der Graf von Monte-Christo 


Es ist wahrhaftig der schönste Film, der jemals in Siemianowice 
auf der Leinwand gegeben wurde. Der Erfolg für die Kinodirektion 
war das vollbesetzte Kino während der Aufführung des ersten Teiles 


Der zweite Teil schildert in ergreifender Weise die Rache des 
Grafen von Monte-Christo an seinen Feinden, zuerst an Mon- 
dego. der ihm die Braut raubte alsdann an Staatsanwalt Villenfort, 
der seiner Zeit seine Verbannung nach Castell-Dif verursachte 


Auf der Wine: 
Ene große und nledage wesene RBühnenattraktien! 


das vorzügi. Buett „Bernardy“ 


in erstklassiger Musik auf verschieden orig. Musikinstrumenten 


te. BernardyaisXy:.ofon-Virtuose 


1330: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Prets⸗ 
dericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00. Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſienachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 —24.00: Tanzmuſik (ein 
bis zweimal in der Woche). 


) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Fuik⸗ 


ſtunde A.⸗G. 

Freitag. 16.00: Stunde der Frau. 16.30: Suiten. 17.30: 
Kinderzeitung. 18.00: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochen⸗ 
ende“. 18.15: Uebertragung aus Gleiwitz: Philoſophie. 18.40: 


Heimatkunde. 19.05: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 
10.05: Uebertragung aus Gleiwitz: Abendmuſik. 20.05: Hans 
Bredow⸗Schule Naturwiſſenſchaft. 20 30: Heitere Arien. 21.00: 
Symphonie. 20.10: Abendberichte. 22.35 — 24.00: Tanzmuſik. 

Sonnabend. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.25: Die Filme 
der Woche. 17.55: Zehn Minuten Eſperanto. 18.05: Stunde mit 
Büchern. 18.30: Uebertragung von der Deutſchen Welle Berlin: 
Hans Bredow⸗Schule, Sprachkurſe. 18.55: Das techniſche Welt⸗ 
bild und der deutſche Idealismus 19.20: Wettervorherſage für 
den nächſten Tag. 19.20: Abendmuſik. 20.05: Der Laie fragt... 
20.30: Abendunterhaltung mit Kate Mann und Robert Koppel. 
22.10: Die Abendberichte. 22.35: Handelslehre. 
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